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Schreckliche Minuten vergingen. Ich konnte mir vorstel-

„Wie ich Detektiv wurde?"
In der Hauptrolle als Joe Deebs: Harry Liedtke.

(Monopol: L. Burstein, St. Gallen)

(Schluss.)

Was Ihnen vielleicht allen seltsam erscheinen wird,

ich tat es. Ich ging zn dem Direktor des Zirknsses nnd

hai ilnn, am Abend auftreten zn dürfen. Ich weihte ilnn

ein und bald hatte ich die Erlanbnis, als Clown, im Zirkus

Bengassi nnitwirkenn zu könnenn. Doch vorher führte
ich meine Malwe. die der Kichter ans der Haft entliess,

ihren Eltern zu. Weinend hielten Vater nnd Mutter das

Mädchen umschlungen. Fi au Heller wandte sich in einen'

jähen Entschluss an ihren Mann. „Nein, ich will nicht

länger schweigen, ich will das Geheimnis meiner Schuld

nicht weiter tragen. Malwe ist nieinn Kind. ." Stockend,

in abgerissenen Worten, berichtete sie das traurige
Geheimnis ihrer Schuld, und der gütige ernste Mann zog
sein weinenues Weib an sein Herz, sah tief in die Augen
der Frau, die er mehr liebte als sein Lebenn. „So wenig
kanntest du mich, dass Du glaubtest, min' das verheim
liehen zu müssen?" fragte er leise und zärtlich. Ein Auf
schrei, sie lag an seiner Brust, und Heller unnfing seine

Malwe, die ihm zärtlich die Hand küsste. „Du bist mein
Vater', sagte sie. Ich musste gewaltsam meine Rührung
bekämpfen. „Herr Kommerzienrat", rief ich und gab
meiner Stimme einen heiteren Klang „ein gerührten'
JJetektiv, das ist nicht das Bichtige. Wie wäre es mit
einem Glase Sekt?"

Wenige Stunden später eiKe ich inn den Zirkus Ben-
gassi. Die Vorstellung begann. Max Fogg mit seinem
Hunde. Und ich als Clown, ich, der ich nie auf Brettern
gestanden. Ich kam herein, in der Art, die ich dem Clown
abgesehen, stolperte und trug ein Bild in der Hand, das
ich verzückt betrachtete. Mein Partner Fogg kam auf
mich zu: „Was hast du hier?" fragte er mich, der Rolle
gennäss. Ich hielt ihm das Bild hin, sah sein Erbleichen,
sah, wie er mühselig die Fassung bewahrte. Und ich
sagte: „Ja, ja, es ist schwer, die Fassung zu
bewahren bei soviel Schönheit, nicht wahr? ' Er sah sich
verrr-ten, und ein bitterböser Blick traf mich.

Die Vorstellung ging zu Ende. Ich hatte die Absicht,
Fogg, ohne Aufsehen zu erregen, A'-erhaften zu lassen,
sobald das Publikum aus dem Zirkus geströmt war. Doch

wie ich den Gang mit ihm ging, fühlte ich plötzlich einen

Stoss, von dem ich nicht wusste, woher er kam. Ich flog
ich flog in eine tiefe Dunkelheit, und als ich zu mir

kam, and meine schmerzenden Glieder rieb, vermisste ich
meine Zigarette. Sie war in das Stroh gefallen; im Nu
stand alles, was hier unten lag, in Flaminnen. Ich eilte
aus dem Räume in den andern. Ich rüttelte an den eisernen

Türen doch dicke Rauchschwaden, die mir das

Licht der Augen benahmen, wälzten sich vor mir her.

len was sich oben ereignete, hörte das Brüllen der Tiere,
vernahm die Schritte, die R^e „Der Zirkus brennt
Der Zirkus brennt". Und ich hier unten, eingeschlossen,

ohne Aussicht, von einem Menschen bemerkt zu
werden. Endlich als ich schon meinte, ich würde
die Sonne nicht wieder sehen, merkte ich, dass Luft in den

Kellerschacht kam. Malwe hatte a~ou ihrem Fenster aus
den Brand des Zirknsses gesehen. Malwe wusste, dass ich
in dem Zirkus war, und sie, die schwach und krank von
den ausgestandenen Qualenn zu Hause lag und ruhte, sie

stürzte fort, hin zu mir. Sie eilte auf mich zu, als ich
ohnmächtig und kaum imstande, mich zu bewegen, aus
dem Kellerschacht gezogen wurde. Warnungsrufe hallten

durch die Luft Ein gellender Aufschrei aus
tausend Kehlen. Ein glühender, echwarzdrohender Baikenn

hatte sich gelöst und stürzte herunter. Begrub unter
sich was mir das Teuerste im Leben war. Meine
Malwe. Nie werde ich den Augenblick vergessen
Sie lag da, das herrliche Mädchen, ihre Augen
öffneten sich, um nnich mit einnenn letzten Blick der Liebe
anzusehen, und schlössen sich für immer. Ich hatte sie

von denn A^erdaeht einer Schuld befreien wollen ich
wollte sie rein sehen, frei von jedem Makel und sie

war für mich gestorben ."
Joe Deebs schwieg und sass in tiefes Sinnen versnnn-

ken da. Als sei die Vergangenheit mit allen ihren
Bildern lebendig geworden, so lag das Schweigen in dem

Raunne. Niemand sprach ein AVort. Fahlgrau hing das

Licht in denn Zinnmer, in dem sich ein Menschengeschick

vor den Augen der Lauscher abgerollt hatte. Der
Rauch der Zigarren fioss mit dem Licht der Lampe in
eine Schleierwolke zusammen.

„Und was wurde aus dem Manne, aus dem Täter?"

fragte der eine der Herren. „Er wurde verhaftet, als

erden Zug besteigen und fliehen wollte. Und er gestand,

was er getan. Es ging ihm schlecht. Gonzas sollte ihm

helfen, und als er sich weigerte, nahm der Freund von

einst das Bild von der AATand, hielt es ihm hin und sagte:

„Vielleicht aber wird Kommerzienrat Heller freigebiger
sein als Du, wenn ich ihm einmal das Bild der schönen

Malwe zeige, die hier in Deinem Zimmer hängt?" Gonzas

entriss ihm das Bild, in dem Augenblick, da seine Augen

sich in das Gesicht seiner Tochter senkten, empfing er den

tödlichen] Schuss. Er wurde aus unmittelbarer Nähe

abgegeben, und von keinem Menscheu vernommen. Das

Bild seines Kindes war der letzte Anblick, den der Tote

gehabt, das sich unauslöschlich seinem Auge eingeprägt
hatte."

Joe Deebs erhob sich und trat an das Fenster.

Erzog die Vorhänge zurück, klar und leuchtend fielen die

Stralnen der Morgensonne in das Gemach. Umsponnen

von dem Goldglanze des jungen Tagesgestirns stand Joe
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>V i e iek Detektiv v „ r <l e "

In cier Dsnntrolle sls °loe Deel>8: Dsrrv DiecltKs.

llXlonovol: D. Lnrstein, 8t. Dslisn)

(LelilnSS.)

^Vs« II,neu vielleielii sllen ssltssui srseksinsn vircl,
iel, tät S8. Iek Ain^ ^n cleiii Direktor cle8 ^irkn88e8 nncl

l>st ilin, sin ^Ksncl snttretsn ?n cltirten. Iek veikte ilin
ein nnd !>sKI lzstte iek ciie DrIsnKni8, sls Olovn, im 2ir-
Kns Leng'sssi liiitvirken ^n Können. Doeli vorker tiikrte
ieli nisins ^Islvs, clie clsr Rieliter sns cler Hütt entlie88,

iursn DKern ?n, ^Vsinencl Kielten Vster nncl Nnttsr clss

Nsclelisii ninseKInnAen. Drsn Heller vsinlte sieli in einen'

zslien Dntselilnss sn iliren Msnn. „Xein, ieli vill nielrt

lsnSsr selivsiSsn, ieli vill clns Del>siinni8 meiner LeKnKZ

niekt weiter trs^sn. iXIsIvs ist mein Xincl. ." LtoeKenD

in siiAerisssnen dorten, l>eriektete sie <ls8 tisnriAS ös-
Ksirnni8 ikre- LeKnlcl. Dncl cler Antike ern8te ^Isnn ^c>A

sein veinenos8 ^VeiK sn sein Her?, ssk tist in clie ^.nZen
clsr Drsn, clie er urelir Hellte als ssin Deissn. ,,8o veiiiA
Ksnntest <ln inieli, clsss Dn Slsnlitest, niir clss verkenn
lielien 2n innssen?" trsKts er leise nncl «srtliek. Din ^.nt
«elirei, sie lsS sn ssinsr örnst, nncl Heller ninnn«' seinc

Nsive, clis iliui ^srtlieli ,!ie Dsixl Kiissts. „Dn liist niein
Vstsr', ssAte sie. Ieli innsste Kevsltssni insins RiiKrnnA
lieksnipteii. „Herr Xcnniner^isnrst", rist ieli nncl ZnK

nieiiier Ltiniine einen Kelteren XIsnA „ein Seriilirtsr
Detektiv, clss ist nielit cls8 RieKtrAs. Vne vnre ss init,
sinsin Dlsss LeKt?"

'WsniAs Ltnnclsn spstsr «ilte ieli in ,len ^irkns Lsn
8'S88i. Dis V«r8telInnK Ks^snn. ÄIsx D«AA init 8einsin
Lnncls. Dncl ieli sl8 Olovn, ieli, cler ieli nie snt Lrettsrn
KS8tsnclen. Iek Ksni Kerein, in cler ^.rt, clie ieli clsni Olovn
sliAsselisn, stolnert« nncl trns' eiii Lilcl in cler Dsncl, clss
ieli vsr^nekt KetrseKtete, Msin Dsrtner DosZ- Ksin snt
inieli ?n: „V/ss Iisst cli, I,ier?" trs^ts er inieli, clsr Rolls
Aeinsss. Ieli Kielt ikin clss Lilcl liin, ssn sein LrKIsieKsn,
sali, -ivie er ninksslis' clie ?sssnns' KevsKrts. Dncl ieli
ss^te: ,,^s, zs, es ist sekvsr, clie DsssniiA' ?!n de-
-^vskrsn Kei soviel SeKönKeit, niekt ^vslii ' Dr ssk sieli
vsrrk-'tsn, nncl ein ditterbössr LIieK trst niiek.

Dis Vorststlnnß' A'in^ ^n Dncle. Ieli Kstts clie ^.KsieKt,

?c>AA, olins /^nt8sksn 2n srrsASn, verlistten ^n Issssu, so-

IisKI clss DnKIiKnin sns clsni ÄrKn8 Asströint >?sr. Doeli

vis i«K clsn (ZnnZ,- niit ilini A'in^, tiililts iek ntöt^IieK einen

8tv88, von clern iek nielit vn88ts, >voksr er Ksrn. Iek tlo^
iek tlvA in sine tists DnnKsIlisit, nncl sls ieli ^n i>>ii^

Ksin^ nncl insine seknierxenclen Dliecler rieK, verinissts ieli
rnsine ^iAsretts. 3ie vsr in clss 8tr«K ^etsllsn: iin Xn
stsncl sll«8, vvss Iiier nntsn lss', in Dlsiuinen. Ieli eilte
sns clsin Rsnins in clsn sinlsrn. Ieli i-nttelie sn cleii eissr-

nen stiren cloek clieke Rsne.liseKvsclsn, clis rnir cls8

Kiekt cler ^.nKsn densliinen, vsl^tsn siek vor inir Ker.

JeKreeKIieKe iVIinnten vsrAinßSii. Ieli Konnte inir vorstek
len vss sieli «Ken ereis'nets, liörte clss Lrnllen cler lisre,
vsriisliiii clis Leliritts, clis L'^'e ,,Dsr ^irkns Krennt
Der AirKns l>rsnnt". Dncl iel, Iiier nntsn, sinSeseKlussen,

«line ^nssielit, von eineiu IVIsnseKen KsuisrKt ?n

verclen. DncllieK sls iek selion insinte, iek vnrcle
<lie Lonne nielit visclsr seken, iiisrkte iek, clss8 Dntt iii ,lsn
XeIIer8eliselit Ksin. IVIsIvs listts von ilirsin Dsn8ter sn8
clsn Lrsncl cl«8 ^irkn88ss AS8elien. Nslvs vn88te, clss8 iek
in ileiii, ArKn« >vsr, ciiicl «ie, <Iie 8eli>vseli ninl KrsiiK vvn
clsn sns^sstsnclensn (Znslen ?nc Lsn8e IsA iincl rnkts, sis
stürmte tort, liin ?n niir. Lie eilte snt iniek ^n, sls iek
«KninseKtiA ninl Ksnni ini8tsinle, iniek xn Ksves'sn, sns
cleni XellerseliseKt Ze^oAen vnrcle. 'VVsrnnnKsrnte lisll-
tsn cliiieli clie Dntt Din sellencler ^.ntsekrei sns tsn-
senil Xelilen. Diu A'lnlieinier, Lelivsr^llroKsniIer LsK
Ksii Kstte sieli Aslöst niicl stnr^ts Ksrnnter. Lssrnii icntsr
siek vss niir clns Innerste irn DsKsn vsr. Neins
iVIsDvs. Xie vercle iel, <Ieii ^nK'enKlieK vergessen
8is IsS cls, clss lierrlielie iXlgclelisn, ikre ^.NLen ötD
neten sieli, nin niiel, init eiiieni letzten LIieK cler Diske
sn^nssiisn, nncl seklosssn sieli tnr iinnier. Ieli Kstts 8rs

v«ii clsni Vsrclselit einer LeKnKI l>streisn vollen ieli
vollts sis rein seken, tret von iecleiii NsKsl nncl sie

vsr ttir rnieK AsstorKen ."
^loe DesKs selivis^ iincl ss,s8 in tiets8 Linnen versnn-

Ken <Iu, ^.Is sei clie VerA'sns'enKeit init sllen ikrsn Lil-
clsrn lelieucliK Ksvorclsn, 8« lss' <ls8 LeKvsiAen in clein

Lsnnie. Xieinsiiil spineli eiii XV«rt. DsKlArsn Kiu^ clss

Kielit in clein ^iiuinsr, in cieiii sieli ein rVIsnselienA-sseliieK

vor clsii ^ng'sn cler DsnseKsr sliKerollt Kstte. Der
Dsneli cler ÄA'srrsn tlos8 init clsin DieKt cler Dsnipe in
sins LeKIeiervolKe ^N8äiuinsn.

„Diicl vs8 vnrcle ans clein Nsnne, sn8 clern "Ister?"

trsSte cler sins clsr Klerrsn. „Dr vnrcls vsrksttet, sl8 er

clen 6nA' Kestei^en nncl tlielien vollte. Dncl er Ae8tmi<l,

vss er Astsn. Ds AnnZ- ilnn selileekt. Don^ss sollte iliiii
Kelten, nncl sls er siek vsiSsrts, nskin cler Dr^enncl vvn

einst clss Lilcl von cler V^sncl, liislt ss ikin Kin nncl ssA'te:

„VisIIeieKt sKsr vircl Xoinnier^ienrst Deller treiAeKiAsr

ssin sls Dn, venn iel, iliin sininsl clss Lilcl clsr sckönsn

iVIslve 2siZ'e, clie Kier in Deineui ^iinrner KsnSt?" Don/ss

sntriss iliin ,ls« Lilcl, iii cleni ^^AgnIzlicK, cls seine ^ns'sn
8ieli in cls8 DesieKt seiner ^oeliter senkten, ernonns' er clsii

tocllielienj LeKnss. Dr vnrcls sns nnniitteldsrer Xslis sk-

ASAslisii, nncl von Ksinsui lVlenseKen vernonrinsn. Dss

Lilcl ssinss Dinclss vsr cler letzte ^.nkliek, clsn clsr l'ots
Aslisiit, clss sieli nnsn8l«8eKIieli seinsrn ^.NAS einAövrsA-t

Kstts."

Zc.s DssKs srl-ok siek nncl trst sn clss Denstsr. Dr

20A' clie VorKsnA'e ^nrtiek, Kisr nncl lenektsncl üelsn clis

Ltrslnsn clsr MorAsnsonn« in ,iss DeniseK. Dnisnonnsn

von clein Dolcls-lsn^e clss znnKsn ?s^«8ASStirns stsncl ^os
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Deebs. „Schicksal, meine Herren", sagte er. „Der
Gedanke an ineine Braut, der Gedanke, wieviel Gutes ich
stiften kann, macht mir meinen Beruf lieb und wert."

Joe Deebs wandte sich zum Gehen. Und wie er sich
wandte, fühlte er den langetn und warmen Druck einer
Freundeshand: „Ich danke Dir", sagte eine leise Stimme.

„Die die Sonne nicht kennen"
(Monopol: Iris Films A.-G., Zürich)

Heinrich, schon als Kind Waise geworden, wurde mit
seiner gleichaltrigen Cousine Pina bei Tante Martha, die
in einer kleinen Provinzstadt wohnte, aufgezogen. Die
beiden Kinder waren stets treue Spielgefährten, und gar
nichts trübte ihr Jugendglück. Eines Tages jedoch, als
dieselben allein waren, brach plötzlich im Hause Feuer
aus. Die kleine Pina wäre sicherlich das Opfer der Flannn-
men geworden, wenn Heinrich sich nicht in heldenhafter
Weise in das brennende Haus gestürzt hätte, um seiner
Cousine Hilfe zu bringen und sie zu retten. Infolge der
durch das Feuer verursachten grossen Hitze büsste
jedoch der Kleine sein Augenlicht ein und erblindete. Von
diesem Augenblick an wurde Pina die Führerin ihres
unglücklichen Vetters.-

12 Jahre waren vergangen. Aus Heinrich ist inzwischen

ein vortrefflicher Virtuose geworden, und' er lebte
in stiller Zurückgezogenheit glücklich mit seiner Cousine

Pina. In demselben Orte wohnte ein reicher
Gutsbesitzer namens Graf von Vigny, der von dem Talente
des Virtuosen hörte uncl ihn mit seiner Cousine in sein
Schloss lud, als gerade das stattfindende Winzerfest
gefeiert wurde.

Unter den geladenen Gästen des Grafen befand sich
auch ein gewisser Manlio, ein leichtsinniger, A-erdorbe-
ner junger Lebemann, den die Schönheit Pinas fesselte.
Es gelang ihm, letztere sowohl als Heinrich zu veranlassen,

die kleine bescheidene Provinzstadt, in welcher sie
ihre Jugendzeit zusammen A^erbrachten, zu verlassen und
nach der Hauptstadt zu übersiedeln, avo Heinrich mit
seinem Violinspiel und Pina nach Ausbildung ihrer schönen
Stimme eine sorgenfreie Zukunft beAorstand.

Die arine Pina glaubte den Liebesbeteuerungen Man-
lios und gab sich ihm blindlings hin, da sie fest daran
glaubte, class Manlio, wie er es ihr versprach, sie zu, seiner

Fiau machen würde. Es folgte jedoch bald ihre
Enttäuschung; denn Manlio wurde ihrer Liebe, die er von
seiner Seite aus mit ihr niemals teilen konnte, überdrüssig

und reiste eines schönen Tages plötzlich nach Amerika
ab, sodass das arme Mädchen in Schmerz und Schande

allein zurückblieb. In ihrem Innersten tief getroffen,
andererseits geblendet durch den verführerischen Glanz und
Luxus der Hauptstadt konnte Pina das bescheidene
Leben an der Seife ihres Vetters Heinrich nicht länger
ertragen. Sie liess sich dazu A~er leiten, ihr theatralisches
Talent auszunutzen und ein von einem impresario ihr
glänzend angebotenes Engagement trotz Widerstreben
ihres Vetters anzunehmen. So schwer sie auch in ihrem
Innern rang, ihren alten Spielgenossen uncl Lebensretter
zu Aderlässen, schlich sie sich eines Tages zum Hause hin¬

aus uncl liess ihren armen blinden Vetter, als er gerade
schlief, allein zurück.

Kurze Zeit darauf sieht man Pina als gefeierte Künstlerin

in ihrer Tätigkeit auf der Bühne, mit einem Leben
von Vergnügen und Luxus umgeben. Manlio, der inzwischen

aus Amerika zurückgekehrt war, hörte ATon dem
kolossalen Erfolg, den Pina erntete, uncl es erfasste ihn
wieder eine tiefe Zuneigung zu ihr, dem früheren
bescheidenen Mädchen aus der Provinz, das er ATerachtet
hatte und aus der jetzt eine hübsche, elegante Lebedame
geworden Avar, die vonn Publikum und "V erehrern allerseits

bewundert wurde. Jetzt war Pina dort angelangt,
um an ihm Racine zu üben. Sie strafte ihn vorerst damit,
class sie sieh ihm gegenüber eine gewisse Reserve
auferlegte, ihm jedoch, der jetzt in heftiger Liebe zu ihr
entbrannt war, gleichzeitig versicherte, dass er die
Hoffnung, sie zn besitzen, nicht ganz aufgeben solle. Dabei
nahm sie sich fest vor, standhaft zu bleiben.

Nachdem Pina ihren Vetter Heinrich verlassen hatte,
nahm sich seiner eine mitleidige Nachbarin an, auf deren
Empfehlung hin er mit seinem Geigenspiel allabendlich
in einem der elegantesten Weinrestaurants der Hauptstadt

sein tägliches Brot mühsam verdiente. Pina, welche

stets atou ihren Verehrern uncl Manlio begleitet war,
gab sich einem wüsten uncl tollen Leben hin. Der
Zufall wollte es, class die ganze Gesellschaft eines Abends
in einem eleganten Cabaret einkehrte und den
Champagner in Strömen fliessen liess. Der Tisch, an dem die
Begleitmusik sass, stand unweit der Bühne, avo gerade
ein Virtuose ein modernes Solo spielte. Plötzlich
verstummte die Begleitmusik. Der Virtuose, der kein anele
rer als Heinrich war, hatte unter den anAvesenden Gästen
die Stimme Pinas erkannt, warf seine Violine atoii sich
und stürzte auf die Seite hin, wo er die bekannte Stimme
zu hören glaubte. Im ersten Moment war Pina ganz
verwirrt und verachtete ihre Begleiter, welche dem armen
Blindem, den sie sofort erkannte, höhnische Schimpfworte
zuriefen. Sie verteidigte Heinrich uncl zürnte den zynisch
gewordenen Lebemännern wegen ihrer zur Schau getragenen

Niedertracht, nahm Heinrich in ihre Arme und
entfernte sich mit ihm.

Das alte Leben begann Aviecier in der kleinen Belnav-
sung Heinrichs, aber welche Unterschiede im Vergleich
zu den süssen Vertraulichkeiten der Vergangenheit!
Pina begriff sofort, class sie Heinrich nicht mehr lieben
konnte uncl schämte sich ihrer Vergangenheit. Heinn-'m !i

andererseits entbrannte in heftiger Liebe zu seiner früheren

Jugendgenossin und war bereit, alles zu vergessen
uncl sie zn seiner Frau zu machen.

Einige Tage dai auf wunde das junge Mädchen durch
die Nachricht tief erschüttert, class Manlio wegen der
aussichtslosen Liehe zu ihr sich durch eine Kugel getötet

hat. Pina rang in ihrem Innern mit sich uncl sah jetzt
ein, class ihre zuletzt gegen Manlio gehegte Rache wahre
Liebe gewesen war. In ihrer Verzweiflung eilte sie nach
dem Hause des ihretAvegen in den Tod Gegangenen, um
ihn wenigstens noch zum letzten Male zu sehen, jedoch

/V,'. 7

DssKs. „8eliieKssi, Nieins Derren", ssK'te er. „Der Ds-
clsnke sn ineins Drsi,t, cler DscisiiKs, wieviel Oute« iel,
stiften Kann, nisellt nnr ineinen Dernt liel> ncici vert."

.lue Deei,s vsnclts siek 2nin DeKen. Dncl wie sr siek
vsnclts, tiiktte er cisn langen nnci vsrinsn DrneK einer
DrsnnclssKsncD „Ied clsnke Dir", ssKte sins leise Ltinnns.

„Die äie 8 ci n n e niekt Kennen"
(iVIononoi: Iris Dilnis ^..-D., ^ürieli)

DeinrieK, sekon sls Dincl ^Vsise Ksvorclen, viircis niit
ssinsr s'IeieKnItriK'sn Oonsins Dins >>ei I^snte lVIsrtKs, clie
in sinsr KIsinen Drovin^stecclt ^volints, sntAs^oAsn. Dis
neiclsn Dinäsr vsrsn stets trene 8nislAstslirten, nnci gnr
niekts trnlzts ikr ln^snäsliiek, Dinss ?szces zecloek, sls
ciis86ll>sn sliein vsrsn, lnsek nlöt^lieli ini Dsnss Dsnsr
nns. Die Kisine Dins vsrs »iekerliek clns Optsr clsr Kl sin-
insn !>'ev«rclsn, vsnn DeinrieK «ieli nielit in IielclenKstter
"Weise in clns lirsnnsncle Dsns Asstür^t Kstts, nin ssinsr
Oonsine Düte ^n KrinSen nncl sie ^n retten. Intols's clsr
clnreli clss Dsnsr vsrnrsse.Kte.ii grossen Dit^s Kiissts zs-
cloeli clsr Dlsins ssin ^nAsnIielit ein nncl «rblinclete. Von
cliesein ^nis'enKIieK sn vnrcle Dins clie Dnlirerin ikrss nn-
slüekiieken Vsttsrs."

12 lsiirs vsrsn vsrKsn^sn. ^ns DsinrieK ist in^vi-
seksn sin vertrsttlieker Virtnose ^svorclen, nncl sr lsuts
in stiller ^nriiekK-s^o^siiKsit ZlüeKIieK init seiner Don-
sine Dins. In clenisslden Orte volinte ein reieksr Dnis-
besit^sr nsinsns Drst von Vi^nv, clsr von clsin Dsients
cles Virtnosen Körte nncl ilin init seiner Oonsine in sein
Zellloss 1i,<!, sls Kerscle clss ststttinclencls Vnn^ertsst ß's-
tsisrt vnrcls.

Dnter clsn Asisclenen Dsstsii clss Drsten l>etsncl sieii
snek sin g'evisssr lVIsnli«, ein Isielitsinni^er, verclorde-
ner innrer Dsbeinsnn, clsn clie 8eliöniieit Dinss tesssl'ts.
Ds KsisnA' iiini, lst^tsrs sovokl sls Dsinrieii ?nr versnlss-
ssn, clie Kisine izsselieiclsne Druvin^stsclt, in vsleüer sie
ikre lnAsncl^sit ^nssinnisn vsrkrsektsii, ^n verlnssen nncl
nseli clsr Dsnntstscit ^n üizsrsiscisin, vo Dsinrieii init sei-
nein Violinsniel liiicl Dins nsek /VnsiiilclnnK ilirer seiiönsn
Ftiniine sins sorA'sntreie ^nkniitt üevorstsncl.

Die sinne Dins. ZlsnKte clsn DiedssbstsnsrunSsn iVIsn-
lios nncl SsK siek ikni blincllin^s iiin, cls sie lest clsrsn
Sisnlite, clsss lVIsnIio, vie er es iür versnrsek, sie ?!n, sei-
ner Drsn inselien vnrcle. Ds tollte zscloek dslcl ilirs Dnt-
tsiiselinnA; clsnn tVIsniio vnrcle ilirer DisKe, ciis sr von
ssinsr Leite sns niit ikr nieinsls teilen Konnts, üdsrärüs-
si^ niicl reiste eines sekönsn Is^es nlötxliek nseli ^nisri-
Ks sii, soclsss ciss srnie iVlsclelisil in 8ei>nisr^ nnci 8eKsncle
sliein ^nriiekdiisli. In i>,rsii> Innersten tist s'strottsii, sn-
clsrerssits s'eklenclet clnrek cien vsrtülireriseksn Dlsn? nncl
Dnxns clsr Dsnntstscit Konnts Dins ciss-dssekeicisne Ds-
Ken sn cler Leite ikrss Vsttsrs Dsinrieii nielit lsnAsr sr-
trsg'sn. Lie lisss sieli <ls?ni vsileitsn, ilir tiisstrslisekss
1"slsnt sns^nnnt^sn nn,I eiii von eineni Iinpressrio ilii'
Alänxsncl snKsKotsnss DnAsssiiient trot^ Vnclerstreden
ikrss Vetters sn^nnekinen, 8« sekver sie sneli in ilirsni
Innern rsnA, ikren sltsn 8pislsen«sssn nncl Dsoensrsttsr
6n vsrlsssen, seiilieli sis sieli sinss ?SA'ss ?nin Dsnss liin-

sns niicl lisss ikrsn srnisn ulinclsnj Vsttsr, sls sr ssrscis
sekliet, sliein ^nriiek.

Dni2e ^sit clsrsnt stellt nisn Dins sis setsisrts Dünst-
lsrin in iiirsr DÄtisKsit snt cier Dniine, niit sinern Delisn
von VsrsnnA'SN nncl Dnxns nniAeKsn. lVIsnli«, clsr in^vi-
seken sns ^.nisriks ^nriieksekekrt vsr, nörte von ciein
Kolossslsn DrtolA, cien Dins erntete, nncl es srtssste ikn
viecler sine tiete Anneis'nns' «n ilir, clsm trlilisrsn Ks-
seksicisnsn Mscleiisn sns clsr Drovinn, cis« er vsrsektet
Kstts nncl sns cler zst?!t sine KnbseKe, elsKnnts Dsizsclsin«
ssvorclen vsr, clie vom DnlzIiKnni nncl VsrsKrsrn sllsr-
ssits Ksvnnclsrt vnrcls, .Istxt vsr Dins clort sn^elsnA't,
nili sn iliiii DseKs z^n iil>sn. 8ie strstte ilin vorerst cisniit,
cisss sie siek iii in s'ss'sniiksr sins s'evisse Ileservs snt-
eries'te, iliin zecloek, 6er zet^t in KettiA'er DieKs zni iin- eni-
Krsnnt vsr, g'Ieieii?,eiti's' vsrsieksrts, cisss sr ciis Dockt-

nnns, sie z^n iiesit^sn, nielit A'sn?. snt^eiisn soiie. DsKei
nskni sie siek tsst vor, stsncliistt «n iilsivsn.

XseKcisin Dins ilirsn Vsttsr Deinrieli verlsssen listte,
nskin siek seiner eins initlsiciiAS XseKdsrin sii, snt clsrsn
DninteiilnnA Kin sr init ssinsni Dsi^enspiel sliskencllieli
in sinsni clsr slsssntsstsn V/einrestsnrsnts cler Dsnpt-
stsclt ssin tsA'iieKss Drot nirikssin verclisnts. Dins, vel-
eke stets von ikrsn VsreKrern nncl Nsnlio begleitet vsr,
s'sk siek einein viistsn nnci tollen Deiisn iiin. Der ^n-
tsll vollte ss, clsss clis Asn^e (l-esellsekstr eines ^l>encl«
in sinsni sleA'sntsii (üslisrst sinkskrts nncl cisn LKsni-
zzsAnsr in 8trönisn tlisssen lisss. Dsr Diseli, sn clsin ciD
De^leitninsiK ssss, stsncl nnvsit clsr DliKne, v« Zerscle
eiii Virtnose sin inoclernes 8nlo spielte. Dlöt^lieK ver-
stninnite clie lZes'leitinnsiK. Dez' Virtnose, cler Kein sncls
rsr sls Deinrieli xvsr, listte nnter cien snvesenclen (?sstsn
ciie 8tiinine Dinss srksnnt, vsrt ssins Viotins von sieii
nncl stnr^ts snt clie 8eite Kin, vo er clis deksnnts 8tiinine
?ni liören ßlsnkte. Ini srstsn iVIoinsnt vsr Dins Asn? vsr-
virrt nncl vsrsektete il,re Lesleiter, vsloks clein srinsn
Dlincleii, clsn sis sotort srksnnt«, KoKniselis 8eKiinntv«rts
Tniristen. 8is vertsicliAts DsinrieK nncl Zürnte cien ^vnise>>
A'svorclsnsn Deusinsnnsrn vsSen ikrer ^nr 8eKsn ßntrn-
s'snen XieclertrseKt, nslini Deinrieli in ikre ^.rins nncl
snttsrnts siek niit iliin.

Dss slts Dsiisn liSA'snn viecier in cier Kleinen Delisn
sniiA DeinrieKs, sner veleke DnterseKiscie iin Vsrslsioli
2n clen süssen VsrtrsnlieiiKsitsn cisr Vergnii^enlisit!
l'ins iiSK'ritt sotort, clsss sis Dsinrieii nielit ineiir iieizsn
Konnts nnct seksinte sieli iiirsr VersnnAsnlieit. Deiiiin,
snciersrssits sntdrännts in lietti^er Diebe «n seiner Lriilii'-
reii lnKenclA'ennssin ninl vsr liereit, slle« ^n ver^KSSSN
nncl sis 2N ssinsr Drsn ?ni inseiisn.

DiniZe "Kss'e clsrsnt vnrcls ciss innKs iVlscleiien clnreli
äie XseKrielit tiet erseküttert, cisss Msnlio ve^en cier
siissiektslosen DisKe ^n ikr sieii clnreli eine DnA'el ^etö-
tst Kst. Dins rsnA' in ilirsni Innsrn init sieii nncl ssk ist?t
sin, cisss ikr« ^nlet^t s'SSev iVlsnli« Aelies'ts DseKs vskrs
Disbs Ae^vsssn vsr. In iiirsr VersveitlnnK sitte sis nsek
äsni Dsnss clss ilirstves'en in cisn IKicl DsANNASiisn, nin
ilin vsniSstsns noeii ?inui letzten iVIsls ^n seksn, zsäoek
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die Schwester Manlios, ein jnnnges, unschuldiges und
unerfahrenes Mädchen, das genau wusste, class Pina ihren
Bruder zum Selbstmord getrieben hatte, Arerwehrte ihr ii?
unwürdiger Weise den Eintritt. Gedemütigt, tief
gekränkt und gepeinigt durch die Gewissensbisse, der
Grund cles Ruins zweier Männer gewesen zu sein, die sie

liebten, hatte Pina nicht mehr den Mut, ATor Heinrich die
Komödie einer Wiederversöhnimg zu spielen und suchte
im Tode Vergessenheit ihrer Fehler uncl ihres Schmerzes.

„Die korsischen Brüder"
(Pathé frères, Zürich)

Kinematographische Bearbeitung des berühmten
Werkes a'oh Alexander Dumas. In Szene gesetzt Aron

Herrn Antoine. Die Rolle des unsterblichen Roman-
schriftstelers Alexander Dumas wird durch Herrn Kraus
dargestellt.

Alexander Dumas wird A'on Korsika nicht nur durch
die wilden Schönheiten dieses Landes angezogen, dessen

Wohlgeruch so stark ist, dass er die Reisenden' schon A~or

dem Verlassen des Schiffes umfängt, onclern auch durch
die originellen Sitten der Einwohner. Der AÜelhundert-

jährige Hass uncl die furchtbare Sitte der Blutrache
erregt ATor allem seine Neugierde. Der alte Orlando erzählt
ihm die Geschichte der Familie Franchi, bei welcher der
Schriftsteller auf Besuch war.

Vor vier Jahrhunderten Avar eine ATornehme Dame

der Familie Franchi das Ziel der Liebesnachstellungen
des gefährlichen Jacopo d'Istria. Sie lud ihn zu einem
Festmahl ein und am Ende desselben benutzte sie die
Trunkenheit ihres Gastes, um ihn in das Verliess ihres
Schlosses einzusperren.

Die letzten Nachkommen der Familie d'Istria
verschwanden, getötet durch die Franchi, die jetzt nur noch
in den beiden Zwillingen Louis und Lucien vertreten
war. Diese beiden Brüder hatten eine seltsame Aehnlich-
keit und eine eigenartige Erscheinung war es, dass der
eine stets dasselbe fühlte wie der Andere, selbst wenn
sie durch eine noch so grosse Entfernung getrennt waren.

Alexander Dumas wurde durch Orlandos Erzählung
begeistert. Nach Paris zurückgekehrt, suchte er Louis
zu treffen, welcher in der Hauptstadt seinen Studien
oblag. Louis atoii Franchi durchlebte in dieser Zeit einen
reinen und platonischen Liebesroman. Er A'erehrte eine
Arerheiratete Frau, die Gräfin Louise von Losparre. Diese
wurde A^on dem Marquis ATon Château-Renaud A'erfolgt,
welcher den Ruf eines vorzüglichen Duellanten erworben

hatte, und sie gab dessen Drohungen nach, aus
Furcht, class sie ihren Gatten durch ein Duell verlieren
könnte. Dennoch entstand eines Tages die gefürchtete
Auseinandersetzung, aber es Avar Louis von Franchi, der
sie hervorgerufen hatte. Der junge Mann wurde getötet.
Tnn dennn Anngenblick, als er tödlich getroffen znn Boden
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<Iie Ll?u.vß»t«r Nanlio», ein iuusv«, nQ8«Iin.1cI.is'«s. nncl nn-
srLsKrsn«« NäcloKen, clas K«ns,n vnsst«, clsss Dins ikrsn
Drncler ^nni 8sli,stiiiurci gstrislisn Kstte, vsrvskrt« ilir ii?
nnviircligsr V/siss cisn Dintritt. Decieinntigt, tist gs-
KrsnKt nnci gen«inigt cinrok clis Devisssnsbisse, clsr

Drnnci cles Dnins xveier Männer gevesen ^n sein, ciis sis

liebten, listte Dins nielit inelir clsn Mnt, ver Deinrieli clis

Domöclie sinsr Wisclsrvsrsölinnn^ ^n snislen nncl sne' .te

nn l'ocle VergsssenKeit ilirer DeKler nncl ilires Lelinier^es.

„Die Kor sis «Ken Driiner "

(DstKe trsrss, ^tiriek)
Dineiiistus'rsnKiselie DesrKeitnng clss Keriiliuitsii

Werkes von /Vlexsncler Dnniss, In L^ene gesetzt von
Herrn /Vntoine. Dis Dolle cles nnstsrklielien Donrnn-
sekrittstslers ^clexsncler Dninss vircl clnrek Dsrrn Drsns
clargsstellt.

/^.lexsncler Dninss vircl von DorsiKs niekt nnr clnrek
clie vilclen Leiiöniieiten clieses Dnncles sns'eWgsn, clsssen

'VVoKlssrneK so stsrk ist, clsss er clis Dsisenclsn sekon vor
clein Verlssssn cles Leliittes nnitsiigt, onclern sneli clnrek
clie originellen Litten cler DinvoKnsr. Der vislknnclert-
isliriAS Dsss nncl clis tnrektksre Litte cler DlntrseKe er-
regt vor sliein seine Xengiercle. Der slte Drlsnclo er^slilt
iliiii clie DsseKieKts clsr Dsinilie DrsneKi, Kei veleker cler

Lelirittsteller snt DssneK vsr.
Vor vier lsiirlinnclerten vsr eine vornsknis Dsins

clsr Dsinilie DrsneKi clss ^isl cler Diebesnneiistellnngen
clss getskrlielren lseon« cl'Istris. Sie incl ikn ?n eineui
DsstnisKl sin nncl sin Dncls clsssellisn Kenntet« «i« clis
DrnnKsnlceit ikres Dsstes, nin ikn in clss Vsrlisss ikrss
LeKlossss ein^nsperrsn.!

Dis lst^tsn XseKKoniiusn clsr Dsinilis cl'Istris vsr-
sekvsnclsn, getötet clnrek clis DrsneKi, clis zstst nnr noek
in clsn Keiclen ^villingsn Denis nncl Dneisn vertreten
vsr. Diese Keiclen Drncler Kstten eins ssltssni« ^.eiinlieli-
Ksit nncl eine eigsnsrtige DrseKeinnng vsr es, clsss cler

sine stets clssselKe tliklte vis clsr /^.nclsrs, ssikst venii
sie clnrek eine noek so grosse Dntksrnnng gstrsnnt vsrsn.

^lsxsncler Dninss vnrcle clnrek Orlsncles Drxsiiinng
begeistert. XseK Dsris ^nrnekgekskrt, snelite sr Donis
?,ii trsttsu, veleker in clsr Dsnntstscit ssinsn Ltnclisn ok-

lsg. Donis von DrsneKi clnreklskts in clieser ^eit einen
reinen nnä olstonisoksn DieKesroinsn, Dr verskrts eine
verlieirststs Drsn, clis Lirstin Doniss von Dosnsrrs. Diese
vnrcle von clein iVIsrqnis von OKstesn-Densncl vsrtotgt,
veleker clen Dnt eines vor^iiglieken Dnellsntsn srvor-
Ken Kstts, nncl sie gsk clsssen DroKnngsn nsek, sus
Dnrolit, clsss sie ikren Dsttsn clnrek ein Dnell verlisrsn
Könnte. DennoeK entstsncl eines Dsgss clis gstnrelitste
^nLsinsnclsrsst^nng, sksr ss vsr Donis von DrsneKi, cler

sis Kervorgsrntsn listts. Dsr znngs lVlsnn vnrcls gstötst,
Iii cieni ngsniiliek, nl« er töclliel, getrottsii 7.n Doclsn

l.ÄS86n Lis sioli clen

Kei uns unvsrkincilicl, voriükrsn!

IZeaebten Lie «sine vor^ü^liebs Kc>nstrnKtic>n, seine sor^fsltizze .'Vn«-

t'iibrvnF, Leben Lie, wie leicbt, ^eriinscblos nncl liirnmerfrei er arbeitet,
wis lest clie nnAewübnIieK Keilen RiI6er Steden, Dann werclen Lie ver-
Steden, wsrnnr in cler !zan?en Veit clie i^eberle^enbeit cies Iniperälor
anerkannt ist, INeran cienken Lie bei Kant eines nenen ?rcn'el<tc>r»,

wenn Lie siober sein wollen, clen besten VnrNibrunAS'/Vpparst ?n be-
sit'/en! Interessante I-Ianplr>reisliste nnä KostenansenIäFe bereitwilligst
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il, gi-iS'^islierlsgs uncl VsrKsui illr clis 8c!>i«s!^
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fiel, fühlte Lucieni von FrarucM auf der Insel Korsika am
Herzen die Verletzung der Kugel, welche seinen Bruder
getroffen hatte. E r wusste, dass seinem Bruder ein
Unglück zugestosseu war, und reiste sofort nach Paris, um
denselben zu rächen. Aher eine seltsame Tatsache erfuhr
inzwischen Frau Ton Franchi, welche in die Familiengruft

hinabgestiegen war, um dort für ihre Söhne zu
beten. Daselbst erschienen ihr die Letzten der Familie
d'Istria, welche durch die Blutrache gefallen waren. Sie
erhoben sich aus ihrem Sarg, um sie noch zu bedrohen,
als wollten sie ihren Hass noch über das Grab hinaus
wachhalten. "Waren es nicht ihre nach Rache dürstenden

Seelen, welche Louis von Franchi die Liebe einge-
rflösst hatten, die ihm verhängnisvoll werden sollte! In
dem tragischen Schicksal zwischen den Lebenden und
den Toten mussten die Franchis Sieger bleiben. Noch
einmal suchte die Blutrache ihr Opfer und Louis von
Franchi, gerächt durch seinen Bruder, konnte seinen
letzten Schlaf nunmehr in Frieden schlafen.

„Der Weg der Tränen"
mit Hella Moja in der Hauptrolle.

(Chr. Karg, Luzern)
Geheimnrat Bolfy hielt den Brief in der Hand, den

Edgar Hansen ihm geschrieben. Zögernd stand er und
überlegte nein, est durfte nicht sein, er konnte sein
Kind nicht dem Manne anvertrauen, von dem er wusste,
dass er ein Spieler war. „Rufen! Sie meine Tochter",
befahl er denn Mädchen, das auf sein Klingelzeichen
erschien.

Und Hilde kam, bleich und bebend, sie ahnte, Was

der Vater ihr zu sagen hatte. Sie wusste nicht, dass er
so streng, so unerbittlich sein würde. „Vater", flehte sie
und hob bittend die Hände, „Vater, sei nicht hart, ich
liebe Edgar".

Doch das Gesicht des Geheirnrats zeigte weder Milde
noch Nachgiebigkeit: .Nieanils willige ich in diese Heirat,

und wenn Du von dem Manne, der ein Spieler ist,
nicht lassen willst, so ." Seine Hand wies den Weg,
den sie. dann gehen musste. Da kam ein entschlossener
Ausdruck in ihr Antlitz, löschte die Tränen, und mit
einer hastigen Bewegung verliess sie das Zinnmer.

Edgar Hansen wandte sich unwillig über die
Störung zu dem Dienex", der soeben in das Zimmer trat.
„Was gibt es?"

„Herr Hansen, eine Dame."
Edgar sprang auf, denn schon stand Hilde im Zim¬

mer, erregt, als sei sie in Angst geflohen. Mit raschen
Worten berichtete sie, was der Vater ihr gesagt. Edgar
nahm die schlanke Gestalt in seine Arme, zog Hilde an
sich heran. „Wir gehen fort, Hilde, in eine andere Stadt,
dort werden wir Mann und Frau und ich will Dich
glücklich machen."

Zuerst erschrak sie, ungeheuerlich erschien ihr der
Gedanke, ohne Segen des Vaters den Bund der Ehe zu
schliessen. Doch stärker als alle Bedenken war die Liebe:
„Ja, Edgar", sagte sie leidenschaftlich, „ich gehe mit Dir,
wohin Du mich führst."

Zuerst schien das Glück der jungen Ehe ohne Schatten.

Bis Edgar eines Tages einen seiner Freunde aus
denn Klub wiedertraf. Uncl mit einer Gewalt, deren er
sich nicht zu entziehen vermochte, riss es ihn in 'die
Kreise, in denen er oft die Nächte am Spieltisch
durchgebracht.

„Komm nicht wieder so spät", bat Hilde, als Edgar
auch an diesem Abend sich wieder zum Ausgehen rüstete,
,fast jeden Abend hast Du mich allein gelassen, seitdem
wir verheiratet sind." Edgar küsste seine junge Frau,
umschlang sie und versprach bereits in wenigen Stunden
hier zu sein. (Fortsetzung folgt.)
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Die Ica A.-G. in Dresden hat soeben ihren Geschäftsbericht

für 1915-16 herausgegeben. Sie ist in der Lage,
wiederum 8 Prozent Dividende zu zahlen.

Max Landa ist, wie wir hören, für die kommende Saison

wieder von Joe May verpflichtet worden und wird
ie Rolle des Joe Deebs spielen.

Russland. Gründung einer russischen Rohfilmfabrik
Nach einem britischen Konsiliarbericht sind in Kalino,
Perm, grosse Baulichkeiten errichtet worden, die den
Zwecken einer neuen Zelluloidfabrik dienen sollen. Diese
Fabrik will sich auch mit der Herstellung von Kino-
Rohfilms befassen.
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Genf. Die renommierte „GaumonY-Gesellschaft hat
ihre Büroräurnlichkeiten nach der Rue T h a 1 b e r g
Nr. 4 (Place des Alpes) ATerlegt.

E. Gutekunst, Spezialsffll ie- «nsira9, Zurich 5, TElephin 4559.
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tret, tiiklts Dneisn von DrsneKi snt clsr Insel DorsiKs snr
Derlen clis Verlst^nng clsr Dngel, veleks seinen Drncler
gstrottsn Kstts, Dr vnsste, clsss seineni Drncler sin Dn-
glriek xngsstossen vsr, nncl rsists sotort nsek Dsris, nnr
clsnsslbsn sn rseksn, ^.Ksr sins ssltssins ^KstsseKs ertniir
in^viseken Drsn von DrsneKi, vsleke in clis Dsniilien-
grntt KinsKgestiegen vsr, nin clort tiir inrs öönns ^n
lzstsn. Dsselkst ersekisnsn ikr clis Dst^tsn clsr Dsinilie
cl'Istris, veleks clnrek clis DlntrseKe gstsllen vsrsn. Zie
erkoken siek sns ilirenr 8srg, nrn sis noek Z!n KeclroKsn,
sls volltsn sis ikrsn Dsss noeli iiker clss Drsl) Kinsns
vsekksltsn. 'VVsrsn ss niekt ilrrs nseli DseKs cliirsten-
clsn Kesten, veleks Donis von DrsneKi clis DisKe sings-
tlösst Ksttsn, clis iknr vsrksngnisvoll vsrclsn sollte? In
clsrn trsgiseken KeKieKssl ^viseken clen DeKenclsn nncl
clsn ?oten nrnsstsn clie DrsneKis Liegsr l>1sil>en. r>loen

sinnisl snelrts clis DlntrneKs ikr Opter nncl Donis von
DrsneKi, gsrsekt clnreli seinen Drncler, Konnte seinen
letzten ZeKlst nnnznsnr in Drisäsn seklstsn,

„Der ^Veg cler tränen"
init Dells iVIozs in clsr Dsniitrolle.

(<DKr, Dsrg, Dn^srn)
DsKeiinrst Doltv Kielt clen Driet in cler Dsiicl, clen

Dclgsr Dsnssn ikin gssekrieken. ^ögerncl stsncl er nncl

iiksrtsgte nsin, sst clnrtts niekt. sein, sr Konnts sein
Dincl niekt äsin lVIsnns snvsrtrsnsn, von clenr sr vnssts,
clsss sr sin Znislsr vsr. „Dntsn! 8is insiiis I?oeKtsr", Ks-

tskl sr clsin i>lscleken, clss snt ssin DlingsDeieKsn sr-
sekisn.

Dncl Dilcis Ksrn, Kleieli nncl KsKencl, sie sknts, Vss
cler Vstsr ikr ^n sagen Kstts, Iis vnssts niekt, clsss er
so streng, so nnerkittliek sein vnrcle, „Vstsr", tlskts sie
nncl Kok Kittsncl clis Dsncls, „Vstsr, ssi nielit Ksrt, iek
lieks Dclgsr".

DoeK äss clssiekt clss DsKsirnrsts ^sigts vsclsr iVIilcis
noek lxlsekgiskigkeit: ,Mssnils villige iek in äiess Dsi-
rst, nncl venn Dn von clenr iVIsnns, clsr sin Leisler ist,
niekt lsssen villst, so ." Zeine Dsncl vies clen V^sg,
clen sis, clsnn geken rnnsste. Ds Ksin sin sntselilossensr
^nsclrnek in ikr ^.ntlit^, lösclits clie Drsnen, nnä init
einer Ksstigsn Dsvsgnng vsrlisss sie äss ^irniner,

Dclgsr Dsnssn vsnclts siek nnvillig iiksr clie 8tö-
rnng «n cleni Disnsr, äer soeksn in clss ^irninsr trst,
„V/ss gikt ss?"

„Herr Dsnssn, eine Dsnne."
Dägsr snrsng snt, clenn sekon stsncl Dilcls inr ?!iin-

insr, erregt, sls sei sis in ^ngst getloken, Mit rsseksn
^Vorten KsrieKtsts sie, vss clsr Vstsr ikr gessgt. Dclgsr
nskrn clis seklsnke Destslt in seine ^.rrns, 2«g Dilcls sn
siek Kersn, „V/ir gsksn tort, Dilcls, in eine snclsrs Ftsclt,
clort vsrclsn vir iVIsnn nncl Drsn nncl iek vill DieK
glnokliok niseksn."

^nsrst srsekrsk sis, nngeksnsrliek ersekisn ikr cler

DeclsnKe, okne Legen clss Vstsrs clen Dnncl cler DKs ^n
seklissssn. DoeK stärker sls slls DeclenKen vsr clis DisKs:
,,^ls, Dclgsr", ssgts sis IsiclsnscKsttlieK, „iek geks niit Dir,
vokin Dn zniok tiikrst."

^nsrst sekisn clss DlrieK clsr znngsn DKs okne LeKst-
tsn, Dis Dclgsr sinss Dsgss sinsn ssinsr Drsnnäs sns
clern DlnK vieclsrtrst, Dncl init sinsr Dsvslt, äsrsn sr
siek niekt ?n snt^isksn verrnoekte, riss es ikn in clis

Drsiss, in clsnsn er ott clis r^sekts snr LnisltisoK clnrek-
gskrsekt.

„Duniin niekt visclsr so snst", Kst Diicls, sls Dclgsr
sneli sn clissern ^Ksncl siek visclsr ^nin ^nsgeksn riiststs,
,tsst zeclen ^Kencl Ksst Dn rniek sliein gslsssen, ssitclsni
vir vsrksirstst sincl." Dägsr Kiissts ssins znnge Drsn,
nniseklsng sis nnä versrirsek Kersits in venigen Ltnnclen
Kier s:n sein. (D«rtset2nng tolgt.)

Dis les ^..-(Z-. in Drssäen Kst sosKsn ikrsn (Z-sseKstts-

KerieKt Dir 1915-16 KsrsnsgegeKen. Iis ist in clsr Dsgs,
visäsrnrn 8 Droxsnt Diviclsncls ^n ^sklsn.

AIsx Dsncis ist, vis vir Körsn, tiir äie Koninrencle 8si-
son viecler von ^loe Älsv verntliektet vorclen nncl vircl

ie Dolle cles ^loe Dssks snielsn,

Dnsslsnä. Drrinclnng einer rnssiseksn DoKtilnitsliriK
r^sek sinsin KritiseKsn DonsnlsroerieKt sincl in Dslino,
Derrn, grosse iDsnlieiiKsitsn srriektet vorclen, clis äsn
^vseksn sinsr nsnen AsllnloicltsKriK clisnsn sollen. Disss
DsKriK vill siek sneli niit clsr Derstsllnng von Dino-
DoKtilins KstssKsn.

(Z-enk. Dis rsnonirnierts „Dsnniont"-Dssell8OkÄtt Kst
ikre DrirorsninlieKKeiten nsek clsr Dns IDi s 1 d e r g
Xr. 4 (Dlses clss ^1x>ss) verlegt.

^. LuteKunZt, WWW Iiis »mlWWMM W»!M S, lü^ieli S, WD «
rieterung uncl Installätion Kompl. Kino-Linrientungen. lZrosseg l^Äger in ?r«ieKric>n5-KoKIen Siemens ^. S 8. ^V. etc.

Qebraucnte Apparate verscliieclener Systeme,
tlmtormer, 1'ranstormer, ^Viaerstänae, ScNÄlttateln, Klein-Notoren, Projektionsapparats, ülüklämpen etc.

" tnttsrtrisoksnäss 2srsts.nKnngs-?s,rtnrn (in 10O5s.ONsr Xon^sn-
trs.tion): 100 Sr. - s, 3.— 500 Q-r.: s, 32.—;

2S0 Sr.: s. 13.—; 1000 Sr.: s, 60.-
^.Ilsin-RsrgtsllnnZ nncl, Vsrss.ncl oinrek: ?i»ca«^r«»»i^-I>«.iK«r»,t«ri«iii I^eli^KnrK. 1046
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